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er Durchlauchtigſte Chur-Furſt und
8Darr, Herr Friedrich Auguſt,

IIIIKertzog zu Sachßen c. unſer gnadig—

 4 ſt t r He rr, haben, wegen erforderlicher Ausſchreibung

wi hhlaufandes
c.ĩ 8 g. enris gahr,J d  51,70.*8 —“Q Jee J 1 J 8venr. den, deitbero n Dreßden verſadimlet geweſenen kreugehorſamſten  Stan

den Hodchſt Jüro Churſzuticothens und kacdrporirter Lande, zu Ver
dinſung und. ſuecelliver. Abtragung dep Gteuer-Schulden, ingleichen zu Un—

o.terhaltung der, zumeSchute Hoch ſt Jhro Lande erforderlichen MiliZe

auch in Beſtreitund der? unumganglich nothigen Bedurfniße, und anderer an
gewieſenen. Ausgaben, unterthanigſt: verwilligten und im Land DagsAbſchier

de voin 2rſten Pebruar.'e. c. gnadigſt acdeptirten

8 »vd

c Land -Cranck-Pfennig un. Qatember-
noe

ò
R Steuern auch

Impoſten der Stempel Pappier ud
Spiel Charten, ingleichen4

5 vrPerſonen Steuer n Mahl Groſchen Abgaben.
.7?

ſowohl, wegen dießkglz ndthiger Bekannlmachung an die in den

FTduringiſchen Crehß

einbezirckten Herren Exande, von praelaten, Grafen, Herten, Ritterſchaft
und Stadten, Vigleichen au die Herren Amts-GStadt- und ubrige Steuer-

n pe J JEinnehmere, gnadigſt uns ju befehligen geruhet, wie aus den ſub A. B.

hierbey gedruckten hdchſten Steuerd Ausſthreiben des mehrern zu erſehen iſt.

ül
Zn Plfichtſchuldigſter Befolgung. der gemeßenſten Anbefohiniße ſollen

nurhedachien Hetten. Gianden, auch. Amts/ Shdtund ubrigen  Steuer-Ein
nrhmeren, ohnrberhalten ſeyn laßen daß ,was

8 l 5 19 Ditn



1.) Die vorhin in den Terminen Laetare und Bartholomaei, und zwar
n ſjedem derſelben, mit dem Nahmen der

Land-Steuer
belegten Sechzehn Pfenhige von jedem gangbaren Schocke anlanget,

es, aus denen, im Sieuer: Ausſchrelben aufs Jahr 1764. mit angemerckten
Urſachen, bey der daſelbſt beſchehenen Anordnung;, dergeſtalt verbleibet, daf,

vbſchon der Betrag dieſer kand-ESteuern, kerminlich un Acht Pfennigen
von jedem gangbaren Schocke, ſowohl im Monate Martiiz; als im Monate
ſugulſti, bewilligtermaßen einzubringen iſt, ſolcher jedoch ju den Pfennig
Steuern geſchlagen und mit. ditſetßz in Eint Rechnung gebracht werden ſoll.

Land-Steuer-?
Pfennige.

erg —33—

S J
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Demnachſt ſind,

Tranck· Steu 2.) Die von E. getreuen dandſchaft bewiligten, und zum Theil erhdhe

er-Abgaben; len verſchizdentlichen

Cranck GSteuern,
I—

wie bißanhero in den Friſten Qualimodogeniti, Crueis und Luciae, nach vol

geſchlagener Manße und Ordnung, einzurechnen: und iſt

bom inlandi ) von feden Faße intandiſchen braunen Bieres,
ſchen Biere.

Ein Thaler und Acht Groſchen,
32 d) von rden Faßt inlandiſchen weißen Bieres,

Ein Thailet un Zwbif Groſchen,

desgleichen von dem, auf beſondere gnadigſte Concellion, an theils Ortken,

brauenden, leichten, oder ſogenannten HalbBiere, das ſonſt geordnete, nach
dem beſtimmten Satze zu entrichten: dahinäegen es, in Anſehung der auslan
diſchen Bieres, bey der Jeitherigen Veifaßuug und Obſervanz, nach welcher

autitn- vor jedan Fuße auslandiſchen braunen Bieres,

diſchen Biere
Ein Thaler us Sechzehn Groſchem

ch bon jeden Faße auslandiſchen weißen Bieres,

Zwern Thaler „d Zwoilf Groſchen,
4*

abzutragen, ſein ferneres Bewendtu hat. Hhilnachſt ſt

e) Die



H). Sie vor dem) und Jnhalts des Generalis vom 25. Novembr. 1728. Ordinaire

vorgeſchrieben uul Wein-ESteu—
Ordinaite Wein Steuer, tre

nicht muder

.7 Die behin Land-Tahe 1742. zuerſt erhohele und bey nachherigen Neue Weinn
Land-Tagen 1746. 1349. 1768. 1766. und 1769. continuirte Anlage.

eue Wein Anlage on ven auslandiſchen

Wvrinen
nach Vorſchriftt der dieſerhalh: rhnanirten Ausſchreiben, zwar ſernerhin einzu

bringen, jedoch in Anſehunng der darüber zu ſertigenden Rechnungen, es allenk
halden ſo zu haiten wie es das SieuerAusſchreiben aufs Jahr 1764. be

ſaget.

a Belvrefſs der Abgabt

e von Auslundiſchen Brandweine,

welcher in hieſige Lande tingehet, und darinnen vonlumiret wird, iſt zu beob—

uchten, daß

Zween Thaler un. Zwolf Groſchen, oon jeden
Eyhmer einfachen ördinairen Brandweine

2—2 Vier Thalet,  ponn Eijtner nhgezogenen
Ca ingleichen von denen Liqueurs

z

Brandwein
GSteuere

vernommen, die auf einzelne Kannen zu egenden Abgaben abet, nach
ſolcher Proportion erhoben, und das, ſo davon eingegangen, in die Tranck—

Steuer- Rechnung, wie bereits angeordnet worden, mit eingebracht. und. bey
der Haupt-Summe, gleich der Neuen Wein-Aulgge, recapitalicet werde.

.*4
D4

Kraft des Hochſten Ausſchreibens ſub A. werdenn demnach ſamtli—

che einbezirckte Herten Stande inglachen die beſtellen Hetren Amts-EStadt—

end jprige. GleuerEinnehmert mit reſg. ergebenſt und dienſtlichen Erſu—
chen fur ynſere Perſonen, hierdurch biſchiede, borher oemerpkte Land-Steuer-

EinrochnungsPfennigt. und veſchiedentliche Tranck- Steuer. Abgoben, in tuchtigen und un/—

Termine zuwrtufentn Munz Sotten, gebührenden leißes einzubringen, was ſi felbſk den Land—

vte A2 dazu Steuer-Pfen—
„ntaen;«
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Strafe, we- hiermit beſtimmet haben wollen, bey Vermeidung der darauf geſetzten und oh

J und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten.

irz) Nach Jnhalte des Hochſten Ausſchreibens iuh B. ſind an

.35

ei?

ii

Einrechnungs
dazu ſchuldig ſind, richtig beyzutragen, und Erſtere in Terminis Laetire

Friſten. Bartholomaei, Letztere aber in denen gewohnlichen Einrechnungs-Friſten, wozu wir

ro
7

n

4 4adem Auteruuts roggeuoA

auf die Friſt Qualimodogeniti den/ Marti

Crucis N Auguſt. 1776..
 lLuciae  Novembr.,

gen nicht zu ne Ruckfrage ſofort einzutreibenden Zwantzig Thaler Jd Etrafe „mit zu
gehorigerZeit
aehaltener sehorigen doppelten Regiſtern, ſo

Trauck-Sten
ul er-Einrech- zur Friſt Quaſimodogeniti mit dem 29. kebn.

nungen.ne Abſchluß der Crucis 2 g31i. Julii. 776.
JJrancke Cient4 Luciae ĩ dn ül zi. Odctobr.“2 er Regiſter.

un bey jeder Einnahme, im ganzen Creyße, abzuſchtießen ſind, auch baaren Gelde

und unverwerflichen Belegen, an uns einzuliefern, und in Tranck-Steuern,
einige Reſte, welche, bey dieſen Abgaben, ohnedem der Verfaßung ganz entge-
gen, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht zu geſtatien, ſondern darinnen,

**l* 1
J Ppfennig: und

Quatember

Steuer:Abe? v9
gaben.

pfl ennig und Quatermber Steuern,
ueun

I

58. Pfennige von jedem gangbaren Schocke, worunter die unterm

Vahmen der Land-Steuer zeithero erhobenen und vorhin ge

dachten 16. Pfennige zugleich mit begriffen; und
4

49. Quatember, auf dem Lande,

ingleichen

i8. Pfennige bon jedem gangbaren Schocke, und

222. Quatemnher, in denen Stadten,/

iod die General.· Acciſe eingefuhret iſt, welche, nach der Verfakung, fur ſet

 dbige, die Lund- auch ordinüiren Pfennig- und Quatember-Steuern, nach jahr
lichen z65. Pfennigen und 23. Quateribetin, monallich in folle uberträgt,

linid



und von welchen, in furrogatum der aufm Lande mehr zu erhebenden Drey zerjall, Je
d

Pfennige, und Drey Quatember, die Mahl-Groſchen Abgabe, wie der Diennig—
weiter unten noch beſonders bemerket wird, langſtens binnen 14. Tagen, nach Ab— und Oudtem:

9— bei-Stenern.Jauf der in anbey folgenden gedruckten Verzeichniße ſub GC. beſtimmtenn

Friſten; richtig einzubringen und in Mandatmaßigen Muntz-Sorten an uns ab
Zzuliefern, damit wir nicht genothiget werden, gegen diejenigen, die ſolchen Hoch

ſten Anbefohlnißen behorig nicht nachkommen, und in monatlicher Ablieferung
dieſer Art Steuern, ihres contribuablen Zuſtandes ohngeachtet, ſich ſaumſetig

erzeigen werden, nach Ablauf der geſetzten 14. tagigen Friſt, ohne weitere Nach

ſicht, mit Verfaßungsmaßigen Zwangs-Mitteln, weshalb wir die gemeßenſte Ge—
neralia vom 9. Novembr. 1772. und 7. May 1773. ſo unſern Creyß-Paten-

ten auf die Jahre 1773. und 1774. ſub D.  veygedrucket ſind, inſ

Erinnerung bringen, zu Vermeidung eigenen Erſatzes, verfahren, auch von
denjenigen Gerichts-Obrigkeiten und Steuer-Einnehmeren, welche beym Schluſ—

ſe des Jahres, die Einrechnungs- Regiſter in duplo, zu gehoöriger Zeit, und Straſe, we—
langſtens mit dem 16. Januar. des kommenden 1777ſten Jahres, nicht werden Ben nicht zu

gehorigerZeit
ringereichet haben, die hierauf geſetzte Strafe, an Zwantzig Thalern —io duphbo u—
ſo fort und ohne weitere Ruckfrage einbringen zu mußen. bergebener

Pfennig- und
4) Die auf Sechs Jahre prorogirte Quatember-

Steuer-Ein
rechnungs:lmpoſten ven Stempel- Pappier und Regiſten

J

mpo enSpoiel Chartent dom Sten—
pel-Pappier

ſind in der Maaße, wie in den verſchiedenen impoſt- Ausſchreiben, und beſonr und Spiel—
ders in den Mandaten vom 7ten Octobris 1732. und 16ten Octobris 1749. ver-. Charten.

ordnet worden, noch weiter abzutragen und zu berechnen, jedoch dergeſtalt, daß
auf den Gebrauch einer jeden ungeſtempelten, fremden oder inlandiſchen Spiel

Charte, die

Vierfache Strafe an Zwantzig Thalern, 2 Ecdteſahe
gen gebrauch?feſtgeſetzet bleibt, und ſolche von den Contravenienten, ohne Nachſicht, einge- rer ungeſtem—

bracht werden ſoll. pelter fremder
oder inlandi—

5) Wegen der ſchen Spiel—
Charte.

PerfonenPerſonen Steuer Stener-Aber
bewendet es allenthalben bey deinſenigen, was in Anſehung ſothaner Abgabe,. gabe.

in dem ſub dato den z1. Martii 1767. xrlaßenen beſandern Ausſchreiben, und

der demſelben appendicirten alphabttiſchen Toſignation anbefohlen, und nicht
etwan nachhero durch. ſpeciellere Verordnungen in einem oder dem andern
Punckte abgeandert worden iſt.

8. J Wir
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DEinſchkarfung gJh h Jurſt!S Joe Durchl. in ſuüb angedruckten ernſten Generali januarii
ſanuar.i775 gerechteſt geaußerte Mißfallen uber die GSaumſeligkeit, mit welcher bey Be
die ſchleuniae- antwortung der an uns zu Veranſtaltung des weiter nothigen hinausgegebenen

aurße Perſonen/ Steuer-Pefecte, zu Werke gegangen worden iſt, ſamtlichen Herren

ſonen: ſo wohl Standen, Gerichts-Obrigkeiten und Steuer-Einnehmeren nicht bergen. Wie
andererSieu nun Hochſt Dieſelben dergleichen Verfaßungswiedrige Verzogerungen furs
er-Rechnungs

Hefecte be— kunftige gamzlich abgeſtellet vielmehr die etwan ſaumigen Gerichts-Obrigkeiten
treffend. und Steuer-Einnehmere, durch die nachgelaßenen Zwangs-Mittel, wenn bin

nen denen zur Beantwortung der Perſonen-ſowohl anderer Steuer-Rechnungs
Hefecte eingeraumten Friſten, die Gebuhr nicht beobachtet worden ſeyn ſolite,

zu ihrer Schuldigkeit angehalten wißen wollen; als werden ſamtliche Herren
Stande, Gerichts,Obrigkeiten und Steuer-Einnehmere auedrucklich reſp. ver
anlaßet und beſchieden:

a) Die Beantwortungen der Perfonen-ſowohl anderer Steuer, Rechnungsu

hefecte, jedesmal, langſteus binnen Vierzehen Tagen, vom Tage des Em
pfangs an, gerechnet, in duplo zur Creyß-Einnahme einzuſenden;

b) wo Perſonen- Eteuer hefect: Nachſchuß ausfalt, ſolchen nicht nur auf

denjenigen Termin, worauf der Defect lautet, ſondern auch auf die nachheri—

gen verfloßenen ſamtlichen Termine, von den Pefektaten einzubringen, und mit
telſt beſonderer doppelter Nachſchuß- Specifichtionen, in welchen, der Terminn

worauf der Defett ergangen, die Numer des Defects und Beantwortung, der
Betrag des Geldes, und auf welche Termine, endlich aber der Nahme det

Detfectaten, bemerket ſeyn muß;, zugleich mit einzureichen, und keinesweges, wie

zeitherö ofters geſchehen, den Hefect; Nachſchuß, in den currenten Perſonena
Steuer-Einrechnungs- Regiſtern mit: aufzufuhren, und zu berechnen. Man

wird uns alſo entſchuldiget halten, wenn wir, bey Wahrnehmung ferneret
Saumſeligkeit, in Befolaung der Hochſuen Anbefohlniße und unſrer. wohlmeh
nenden eines jeden Rechnungs- Fuhrers Arbent erleichternden. Erinnerungen,

nicht nür zu Vorkehrung der nachgelaßenen Zwangs-Mitkel, ohnt Nachſicht,
verſchreiten, ſondern auch, falls ſelbige nicht fruchten ſollten, zu Entſchuttung

eigener Verantwortung, nach Vorſchrift des Generalis vom 15. Jul. 1729. ver
fahren, und auf der Saumigen Koſten, beſondern unterthanigften Bericht er

ſtatten und auf geſcharftere Anordnungen unterthanigſt antragen werden.

MahlGro 6) Jn Anſehung der Receptur und Berechnung des, bey den Accisbareu
ſchen: Abgabe Stadten, in ſurrogatum. der, aufm Lande, mehr zu entrichtenden Drey Pfen

in den aceis· nige und Drey HNuatember, noch ferner verbleibenden

J chſeſtg eß ſt fh en ſt
7) Die



7)9 Die jeithero erwachfenen und in Rechnungen gefuhrt werdenden Steu
er-Reſte bis mit Ausgange des 1775ſten Jahres werden die Lobl. Gerichts, Einbriugnng
Obrigkeiten und Herren Steuer-Einnehmere, in ſo weit hierunker nicht bercits nn

beſondere Verfugung getroffen worden iſt, oder ſelbige noch auf beſondrer Erorter- An. 1775.

und Entſcheidung beruhen, nach und nach, und mit billiger Vorſicht, daß hierdurch
der Abtrag der Currenten nicht gehemmet werde, nach Moglichkeit einzübringen;
auch denen der, bey Einbringung der von der letzt verfloßenen Bewilligung in
ſonderheit verbliebenen Sleuer- Reſte, zu gebrauchenden Modalitaet halber, er—
gangenen gnadtgſten Befehlen vbin 29. Novembr. 1773. 11. Jjun. und 14. Jul.

1774. ſo durch unſere ſchriftliche Patente vom 20. Januar. 18. und 25. Jul.
1774. hinlanglich bekannt gemachet worden ſind, genau nachzugehen; und die
ringebrachten Schock,und Quatembers Steuer- Reſt- Gelder mit den auf

den 27ſten Jun. 1776. Strafe, we—
gen nicht zubey Vermeydung Zwantzig Thaler GStrafe, in duplo zu ubergeben ha- beſtimmter

Jbenden Zeit uberge:benerSchock

ĩ ia 22 4— und Quatem—„»lll tchlluugen, ber-GSteuerReſt- Rech?in welchen jedoch jede Art der Sfeuer-Ruckſtände, ſorgfältigſt zu leparirem nungen.

und in  Einnahme ſowohl als Ausgadbe beſonders zu berechnen iſt, an uns ab—
Jjuliefern, auch den Reſt Rechnungen, weum  datinnen baart Abflihrung mit
erfolget, eine beſonderet vpecificirtont idotnu ju erfehen  ſehn: muß vdn wel
cher Orten, und derſelben Ctiibuenten, auch auf was vor Reſte, nehmlich

in welche Bewilgung ſoiche tinſchlagen, die  Zahlung geſchehen iſt, jedesmahi

mit beyzufugen, unvergeßen ſeyn.

rige Beſchaffen-—v 28 J beit der Steu

Schotlil Quatember Gtouer. AMouerationen ee
2)i 2.  Deſreyunreh— I—II

Nund VBeſreyungen gen.

gehalten werden ſoll, zuruckfuhren, und Sie nach Jnhalte des Iub L.La

angedruckten gnadigſten Befehls vom 14ten Julii 1770. bedeuten, wie Sie die,
zu der beym Anfange einer jeden Bewilligung, gnadigſt uns anbeſohlnen Anfer
tigung der .Haupt Tabellen oder. Conſignationen, erforderlichen Anzeigen von

dek in Rechnimg gefuhrt werdenden Schock und Nuetelnbet- Steuer Mode.

rationen und Befreyungen, lauzſteüs binnen

WVier Wochen.,von Zeit der erfolgten tnkinuntidk un gerethnet; an uns tinzureichen haben,

B darinuen
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General-Eir
innerungen.

warum ſie verſtattet worden? zu bemerken, ob dieſe Urſachen annoch vorwal—
ten? Pflichtengemaß beyzuſetzen, auch ob und in wie ferne ſolche weiterhin zu ver

ſtatten? oder abzumindern? oder auch gantzlich aufzuheben? Pflichtmafiges Gut-

achten beyzufugen, nothwendig bleibet.

9) Endlich ſollen wir alles dasjenige, was, in Steuer-Sachen, bey den
zeitherigen Ausſchreiben, und ſonſt, beſvnders aber beym Pfennig-und Quatem-
ber-Steuer-Ausſchreiben auf letzt verwichenes 177 5ſtes Jahr, gemeßenſt diſpo-

niret worden, dahin die Obſervanda bey Berichts-Erſtattungen in Calamitae.
ten-Eachen, auch Ausſtellung dießfalſiger Atteltate; die vorhin erforderte und
anderweit eingeſcharfte Einfuhrung der Quittungs-Bucher und Manualien; die
Beſtellung der Dorf-Einnehmer und derſelben Qualitaeten; die Obliegenheit der

Contribuenten in Anſchaffung beſonderer Quittungs-Bucher und deren Vorle—

gung; die Schuldigkeit der Steuer-Einnehmere, in richtiger Quittirung in die
vorgelegten OQuintungs-Bucher, auch Haltung richtiger Manualien; die zuver

laßigere Atteſtirung der Reſt-Agnitions- Scheine, bey Strafe der Selbſtver—
tretung; und die zu veranſtaltende Local. Unterſuchung, bey zu beſorgenden Pro—

per- Reſten, auch nur anſcheinender ſonſtiger Rechnimgs- Unrichtigkeit; mit zu

rechnen ſind, zur ſtracklichen Befolgung, in Erinnerung bringen, welches wir
alſo Pflichtſchuldigſt und in Unterthanigkeit bewerckſtelliget haben wollen, ſamt—

lichen Herren Standen, Lobl. Gerichts-Obrigkeiten und Herren Steuer-Ein
nehmeren, fur unſere Perſonen, unter Erwartung richtiget Praeſentatien dieſes
unſres Patents, und deßen umſtandlicher Bekanntmachung an die jeden Orts

eingeſeßene Contribuenten, zu allen angenehmen Dienſt- und Freundſchafts-Et
weiſungen ſo ſchuldig als bereit verharrende.

Signl. Langenſaltz den 9. Martii 177S.

22Sr. Chürgurſtl. Durchl. zu Sachßen ?x.J

verordnete Emnehmere derer Land-Tranck—
Pfennig und Quatember-Steuern im Thuringiſchen

VEreyße.

s.) Levin  Friedrich von der Schulenburg.
(L.s) Der Rath daſelbſt.

(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
.s.) Chriftian Gottlieb Heckel.

darinnen denn die Conceſſiones; nach ihren Datis anzugeben, die Urſachen-



C

Friedrich Auguſt,
Hertzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern und Weſtpha—

len, c.

Lhur durſt c.

mog eASyn und liebe getrene; Da denen zeithero allhier verſammelt
geweſenen treugehorſamſten Standen Unſers Churdurſtenthums

1*und incorporirter Lande, auf ihre letzthin eingereichte unterthanigſte Be

willigungs-Schriften, der gewohnliche Abſchied bereits geſtrigen Tages er—
theilet worden, und denn nunmehro die Nothdurft erfordert, daß wegen

ungeſaumter Ausſchreibung derer, zu Verzinſung und ſuecceſſiver Abtragung
derer SteuerSchulden,!: ingleichen zu Unterhaltung der, zum Schut hie—

ſiger Lande erfordellichen Milir, auch z Weſtteitung. berer unumganglich

nothigen Bedurfniße, und anderer angewieſenen Ausgaben unterthanigſt

verwilligten, und von Uns in erſagtem Landtags-Abſchiede in Gnaden

acceptirten LandTranck und anderer Steuern, auf itztlaufendes Jahr
1776. behufige Vortehrung getroffen, ſo wohl die Einbringung und Ver—

wendung dererſelben, der Bewilligung und dem Abſchiede allenthalben ge

maß, ins Werck gerichtet werbe:
J ĩ

S— ĩ
.4

t 4  2 leSo laßen Wir euch dieſerhalb nachſtehendes zur gebuhrenden Nach
achtung und Veranſtaltung det. weuteb thigen hierdurch ohnverhalten

ſeyn. Je—ſGen dit Jue 1 DD—

C Wadb
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Was die vorhin, in denen Terminen Laetare und Bartholemaei,
und zwar in jedem dererſelben zur Halfte erhobenen, mit dem Namen der

Land Steuer

63J

belegten Sech zeheu Pfennige von jedem gangbaren Schocke anlanget;

deshalb verbleibet es aus denen, im Ausſchreiben aufs Jahr 1764. mit
angemerckten Urſachen, bey der daſelbſt beſchehenen Anordnung, daß, ob—

ſchon der Betrag dieſer Landſtenern terminlich an Acht Pfennigen von
jedem gangbaren Schocke, ſowohl in dem Monath Martz, als in dem
Monath Auguſt: bewilligtermaſen einzubringen, ſolcher jedoch zu denen
Pfennigſteuern geſchlagen, und mit dieſen in Eine Rechnung gebracht wer—

den ſoll. It JDennnachſk?ſtnd die, don der detreuen Landſchaft bewilligten, und
zum Theil erhoheten verſchiedentkehen

Tranck Steuern
wie bisanhero in denen Friſten Qualimodogeniti, Crueis und Luciae,

nach vorgeſchlagener Maaße und Ordnung einzurechnen:

Und iſtt L

 von jedem Faße inlandiſchen Braunen »Bieres J

Ein Chaler u Acht Grofchen,
ch vön jeden Faße inlandiſchen Weiß Bieres

Ein Thaler ud Zwwolf Groſchen.

desgleichen von dem, auf heſondere Coneeſlſion, an theils Orten, brau-
enden, leichten- oder ſogenannten Halb; Biere, das ſonſt georduete, nach

deem beſtimmten Satzen zu entrichten: Dahingegen eu, in Anſehung des

Auuslandiſchen Bierts
bey der zeitherigen Verfaßung und Oblervanz, nach welcher

t2Ein Thaler n Sechzehen Groſchen, un jden

Faße Braunen? und

Zuwey
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Faße weißen dergleichen Bieres,

abzutragen, ſein ferneres Bewenden het..

Hiernachſt it ĩ Je) die, vor dem, und Jnnholts des Generalis vom 27. Novembris

1728. vorgeſchriebene

Ordinaire Wein Steuer,
nicht minder

ql die, beym Landtage 1742. zuerſt erhohete, und bey nachherie
gen Landtagen 1746. 1749. 1763. 1766. und 1769. continuirte

Meue Wein; Anlage ven denn Auslandiſchen

Wiinen,
nach Verſchrift derer, hieſerhalb emanirten Ausſchreihen, zwar fernerhin ein.

zubringen, jedoch in Anſehung derer daruber zu fertigenden Rechnungen,

es allenthalben ſo zu halten, wie es das Ausſchreiben aufs Jahr 1764.

beſaget.

Jn Betreff der Abgabe

e) von Auslaändiſchen Brandweine,

welcher in hitſige kande ejngehet, vnd darinnen conſumiret wird, iſt zu

beobachten, daß

Zwey Thaler und Zwolf Groſchen, von jedem
Eymer einfachen ordinairen Brandweine, und

Vier Thaler 4 vom Ehymer abgezogenen,
ingleichen von denen Liqueurt

wernommen, die auf kin ze ln e Kannen zu legenden Abgaben aber, nach

ſolcher Proportion, erhoben, ind das, ſo davon eingegangen, in die
Kranckſteuer-Rechnung wie bereits angeordnet worden, mit eingehracht

C 2 und



Ii und bey der Haupt Summe; gleich der NeuenWeinAnlage retapituf
ret werde.

Wegen derr

PerſonenSteuer
—de bewendet es allenthalben bey demjenigen, was intuitu ſothaner Abgabe in

9 dein ſub dato den 31. Martii 1767. erlaßenen beſondern Ausſchreiben,

un n.
ugr

4

J

5

ijj J
eunilJ

Tetiitin da

und der demſelben appendicirten alphabetiſchen Conſignation anbefohlen,

J J J
ſue und nicht etwa nachher durch ſpeciellere Verordnungen in einem oder dem

flln tt uun?peieen e andern Puncte abgeandert worden iſt.

t

S
4

uſzr niiarnit Wir begehren dannenhero gnadigſt, ihr wollet nicht nur eures
 —eſan t Orts euch nach obigem allen gehorſamſt achten, ſondern auch wegen vor—
J

J autnu— beniemter Landſteuer-Pfennige, und verſchiedentlicher Tranck—
I

E

J J Steuer:- auch Perſonen-Streuer-bgaben, denen, in dem euch
k anvertrautem Creyße einbezirckten Standen, von Praelaten, Grafen und

un n
J g

Herren, Ritterſchafft und Stadten, ſowohl denen beſtellten Unter-Ein

ET

n

Ju
nehmeren, mittelſt gewohnlichen Patents, bekannt achen, daß ſie ſolché

nn in Steuer-Anlagen in tuchtigen und unverrufenen Muntz- Sorten gebuhren
Iu min enh le den Fleißes einzubringen, was ſieüelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beyzü.
J j  lur —u tragen, auch auf die von euch, zu beſtimmenden Einrechnungs-Termine,

h—nint J

bey Vermeidung der darauf geſetzten, und vhne Ruckfrage ſo fort einzu

J

J
J—

D
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M

il

m
J
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u
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 n durch beſondere Verordnungen abgeandert worden, vbliegender Schuldigi

treibenden Zwantzig Thaler Strafe, mit zugehorigen doppelten Regi—
—e— ſtern baarem Gelde und unverwerflichen Belegen, euch einzuliefern,

w uaiſl:n]at

J

ßes wo nicht beſondere Anordnungen getroffen worden, einzubringen, auß

uAnnnnnne— die verbliebenen SteuerReſte letztverfloßener Bewilligung mdglichſten Flei

u ſuinunletn

—D—

7

ĩ I.. zufn gleiche Weiſe auch die Ruckſtande derer vorigen Bewilligungen, unter Beob
4 iujilit achtung der hierbey nothigen Behutſamkeit, wo moglich beyzutreiben, in
tuh Tranckſteuern, wie ohnehin der Verfaßung ganz entgegen, einige Reſte,
im rulhſ.A junin i— bey Vermeidung eigenen Erſatzes nicht zu geſtatten, ſondern darinnen/ nd

I8 u— uul ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten, uberhaupt aber allem dem, was in

5 J nn

a —uult. J ĩJ zeitherigen General- und Particular- Ausſchreiben anbefohlen, und nicht

I keit nach aufs genaueſte zu beobachten und zu bewerckſtelligen haben.

Wi  —gpjeIm
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Wie denn auch ihr allerſeits Contribuenten hierzu gebuhrend anzu—

halten, und wieder die Saumigen und Ungehorſamen, bey Vermeidung

Selbſt-Erſatzes, mit denen vorgeſchriebenen Zwangs-Mitteln, nach Ablauf

derer geſetzten Friſten, unnachbleibend zu verfahren, die Einrechnungs—

Termine behorig abzuwarten, die CreyßNuszuge darauf vot Eintritt de—
ver Leipziger Meßen zu ſchließen, und allda in denen gewohnlichen Vor

beſchieden, welche. Wir euch jedesmal beſtimmen laßen werden, eines mit

dem andern zu Unſerer OberSteuer-Einnahme zu uberbringen habt.

Daran geſchiehet Unſere Meynunge Datum Dreßden am 26.

Februarii 1776. 5*

8

1

Enmahme.

An vie Thurtugtſche Crehß

Das SteuerAusſchreiben aufs

J hr 1796 hetreffind.
a  9 26prieſ. d. 3. Mart. 1776S. dhriſtian Auguſi Kunje. J

ĩ a
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P Friedrich Auguſt,
Hertzog zu Cachßen, gulich,

Chur -Furſt c.

eſter und liebe getreue. Wir haben die, von Er. getreuen

Eandſchaft, bey dor zeithero gehaltenen allgemeinen Landes Ver-
ſanmlung, zu Verzinſung und luccelſiver Abtragung derer Steuer-Schul—

den, zu Unterhaltung der zum Schutz hieſiger Lande erforderlichen Mili?.
und zu Beſtreitung anderer nöthiger Bedurfniße und Ausgaben, ferner—

weit auf Sechs Jahre unterthanigſt bewilligten Abgaben, an 58. Pfen—

nigen und 49. Quatembern, auf dem Lande, und 55. Pfennigen und
46. Quatembern, in Stadten, nebſt denen lmpoſten vom Stempel— Pap

pier und Spiel-Charten, ſowohl den Mahlgroſchen in Stadten, in dem

unterm 2ten hujus ertheiltem Landtags Abſchiede, in Gnaden acceptiret.

Allermaaßen nun die Ausſchreib und Einbringung vorbemerckter
Steuer Abgaben, auf das jetztlaufende 1776te Jahr, jedoch mit Einrech

nung derer, in Verfolg des lnterims. Ausſchreibens vom 2oten Decem-

bris anni praeteriti entrichteten Schock. und Quatember e Steuern,. auch

anderer Abgaben, zu veranſtalten ſeyn will;

So laßen Wir euch, in Anſehung derer ſolchemnach  auszuſchrei

benden



Je

„xd
AUcht und Funfzig Pfennige

von jedem gangbarem Schocke, worunter die, unter dem Namen der
andſteuer, zeilhero erhobenen 16. Pfennige zugleich mit begtiffen, und

Neun und Vierzig Quatenber auf dem Lunde,

ingleichen wegen derer

Funf und Funfzig Pfennige un
Sechs unb Vierzig Quatember in denen Stadten,

die gewohnlichen gedruckten Verzeichniße beyliegend in benothigter Anzahl

zufertigen:

nu

Und begehren hierdurch gnadigſt, ihr wollet ſelbige benebſt dem,
derer Laud- und Tranck-Steuern halber, ergehendem beſonderm Ausſchrei—

ben, denen, in dem euch anvertrauktem Creyße einbezirckten Standen von

Praclaten, Grafen und Herren, auch Ritterſchaft und Stadten, ſowohl
denen beſtellten Amts und ubrigen Steuer; Einnehmern, mittelſt batents,

yhnaufhaltlich zuſenden, und hierbey dieſelben anweiſen, daß ſie vorge—
dachte Pfennige, und“ Quatember, in denen, bey obigen Verzeichnißen,
beſtimmten Friſten, jedoch, ſo viel die acciebaren Stadte inſonderheit an—

langet, mit Wegfall desjenigen Quanti, ſo fur ſelbige, an Land- auch or-
dinairen Pfennig-und Quatember-Steuern, die General. Acciſe, der Ver
faßung nach, monathlich in folle ubertragt, und welches in mehrerwehnten

Verzeichnißen in ſpecle, ausgeworfen iſt, langſtens binnen 14. Tagen, nach

Ablauf jeden Termins, richtig einbringen, und in guten umverrufenen,
und Mandatmaſigen Munz- Sorten ak euch behorig abliefern, immaaßen

ihr, nach Verfluß dieſer geſetzten Friſt, mit denen vorgeſchriebenen und Ver—

faaßungsmaßigen Zwangs-Mitteln, gegen die zur Ungebuhr ſaumſeligen Con-

tribuenten, bey Vermeidung ſelbſteigener Vertretung, zu verfahren, auch
von denenjentgen Gerichts- Obrigkeiten und Unter-Einnehmern, ſo die
Einrechnungs-Regiſter zu beſtimmter Zeit nicht einſenden, die geordnete

Strafe, an Zwantzig Thalern, ſonder Ruckfrage, einzubringen habet.

Es ſind aber auch von euch die, auf vbangeregte Steuern und Ab—
gaben, eingegangenen Gelder, odet darauf ertheilten Anweiſungen, ſamt

euern Creyß Auszugen, denen Standt-Regiſtern, uud pallirlichen Bele
gen, in denen vorgeſchriebenen Friſten, bey Vermeidung gleichmaſiger Strafe,

D2 an

Snæ
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an die Steuer-Haupt Caſſen richtig einzuſenden, und von obbemerckten

Pfennigen und Quatembern der Betrag von
53

Zwey und Funfzig Pfennigen und

Sechs Quatembern,
zur Steuer-Credit- Caſſa, dargegen die, von denen annoch verbleibenden

t

Sechs Pfennigen und
Dreyh und Viertzig Quatembern,

ringehende Gelder anhero zur Steuer Haupt- Cafſa, oder wohin ſelbige
ſonſt von Unſerer Ober-Steuer: Buchhalterey aſſigniret werden durften,

nach letzterer, an euch erlaßenden Anweiſung, gebuhrend dinzuliefern. Jn

Anſehung der Receptur und Berechnung des, bey denen aceisbaren Stad—

tken, in ſurrogatum derer, auf dem Lande, mehr zu entrichtenden Drey
Pfennige und Drey Quatember, noch ferner verbleibenden

Mahl-Groſchens,
hat es bey demjenigen ſein Bewenden, was diesfalls in dem Mahl-Gro

ſchenAusſchreiben de dato den 1oten Decembris 1766., auch ſonſt, ge—

meßenſt anbefohlen worden.

J 2 J
Die auf Sechs Jahre prorotirten

Impoſten ven Stempel-Pappier un

Epiel-Charten,
ſind in der Maaße, wie in denen verſchiedenen impoſt- Ausſchreiben, und

beſonders in denen Mandeten vom 7ten Octobris 1732. und 16ten Octo-
bris 1749. verordnet worden, noch weiter abzutragen und zu berechnen,
jedoch dergeſtalt, daß auf den Gebrauch einer jeden ungeſtempelten, frem

den oder inlandiſchen SpielCharte, de

Vierfache Strafe, u Zwantzig Thalerm—
feſtgeſetzt bleihet, und folche von denen Contravenienten ohne Nachſicht

eingebracht werden ſoll.

J J S



Jm ubrigen habet ihr ales dasjenige, was, in Oteuer-Sachen,
beh denen zeitherigen Ausſchreiben, und ſonſt, beſonders aber bey dem
Pfennige und Quatember:SteuerAusſchreiben auf letztverwichenes 177.te
Jahr, gemeßenſt diſponiret worden, ſowohl ſelbſt gebuhrend in Obacht zu

nehmen, als auch deßen ſtrackliche Befolgung bey denen Gerichts- Obrig—

keiten und Unter-— Einnehmern in Erinnernng zu bringen, und hiernachſt
euch die. ſucceſſive Berichtigung derer, von denen vorigen, inſonderheit
aber von der letzt verſloßenen Bewilligung, verbliebenen Steuer-Reſte, in

ſo weit ſolche ganz, oder zum ZLheil, exigibel ſeyn durften, jedoch mit bil—
liger Vorſicht, daß hierdurch der Abtrag derer Currenten nicht gehemmet

werde, nach Woglichkeit, pflichtſchuldigſt angelegen ſeyn zu laßen, und dem
Generali vom 29. Nov. 1773. hierunter nachzugehen.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum, Dreßden am 28.
Pebruarii 1776.

An die Thurngnchictry
Einnahme. aDas Pfennig- und. Quatember

Sreuer: Ausſchteiben aufe Jahr
1776 betreffend.0praeſ, d. 8. Mart. 17V6. hriſtn Friedrich Grabener, s.

d
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 Friedrich Auguſt,
Hertzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern und Weſipha—

len, c.
Chur-Furſt 2c.

eſter und liebe getreue. Wir haben mißfallig wahrgenommen,
mit welcher Saumſeeligkeit bisanhero, bey Beantwortung de—

rer. an euch zu Veranſtaltung des weiter Rothigen, hinausgegebenen Per—

ſonenSteuer- Detecte zu Wercke gegangen worden iſt „und wie bey euch,

der, auf die unterbleibende und inder vorgeſchriebenen Zeit behorig nicht

erfolgende Defects-Brantwortung, geſetzten Strafe ohnerachtet, gleichwohl

die in beykommenden Extracte bemerckten Retardaten erwachßen ſind, wo—
durch, außer dem, fur das Steuer-Rechnungs- Werck verurſachet werden-

den Aufenthalt, auch noch viele dekectirte Poſten zunm Schaden Un.
ſers Aerarii verlohren gehen, weshalb Wir Uns jedoch noch ferner den Er—
ſatz bey denen, durch deren Nachlaßigkeit die inexigibilitaet ſolcher Po

ſten cauſiret wird, hierdurch ausdrucklich reſerviren.

Allermaſen Wir nun dergleichen Verfaßuugkmwidrige Verzogerungen

ſowohl furs kunftige gantzlich abgeſtellet, als auch die nach ſchon beruühr—

tem Extracte, ratione praeteriti annoch ruc ſtandigen Pfrſonen Steuer

hefects: Beantwortungen ghebaldigſt kingereichet wißen wollen:

8 J üuĩ e J J So—ll



So iſt hiermit Unſer ernſtes Begehren, ihr wollet ſo viel die ſpe—

rificirten Retardaten anbetrift, ſelbige und zwar die

von Barth. 1767. bis mit Barth. 1769.
im Oſter. Marckte 1775.

hingegen die

von Laetare 1770. bis mit Barth. i771.

im Michaelis-Marckte, ej. ai.

an. Ünſere Perſonen-Steuet RechmungsExpedition, bey außerdem zu ge—

wartender ohnnachbleiblicher Einbringung der ohnehin ſchon verwurckten

Strafe, ohnfehlbar einſenden; und um ſolches deſto fuglicher zu bewerck-
ſtelligen, die etwa faumigen Gerichts: Obtjgkeiten und Unter-Einnehme
re, nach Befinden, durch die nachgelaßenen Zwangs- Nittel ohne weitere

Nachſicht, zu ihrer Schuldigkeit anhalten, in Zukunft aber die Beant—

wortung dergleichen und anderer Steuer-Rechnungs: Dekecte, binnen de—
nen dazu eingeraumten Friſten jedesmal behörig ins Werck zu richten
trachten, oder' die Verhinderungs-Urſachen, nach Vorſchrifft des Genera-
lis vom 15. Julii 1729.. bey welchem es uberhaupt allenthalben bewendet,

Pflichtſchuldigſt anzeigen, damjt Wir wiedrigenfalls zu geſcharfteren Anord

nungen zu verſchreiten nicht genothiget, und inſonderheit der Abſendung
des Steuer-Fouriers zu Urgirung derer uber die beſtimmte Zeit außenblei—
bender helects- Beantwortungen, ſowohl zu Veytreibung der dadurch ver

wurckten Strafe, entubriget ſeyn mögen.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. hatum Dreßden, am 24.

Jinuar. 1775.
J 2e62

Cart Auguſt von Schonberg.

An die Thuringiſche Creyß
Einnahme.

Merfonen- Steuer: Defeſte
Beantwortungen betreffend.

 Chriſtian Auguſt Kunze.praeſ. d. 9. Febr. 1775.

Er



Hertzog zu Sachßen, Julich,
ſipha—Cleve, Berg, Engern und We

len, Ac.

Chur S

u

Furſt c.

andtage heeſter und liebe getreue. VBeny letzterm allgemeinen L

ben geſeimmte Stande ihre Bitte unter andern dahin

Daß von denen Creyß
die in jedem Creyße v

tgerichtet

idung uber
Quenahmen beh dem Anfang der Bewill

11orlandenen Steuere Moderationen, Vert
chfe. erfor—

die Steuer n wie—
der zur Gaugbarkeit zu btingen, vorfanden, wegen Fortdauer der Mode.

dert, und, in ſo weit ſich nicht hinreichende Urſachen,

eraft vielmehr der V

rationen ſo fort eine allgemeine Verfugung getroffen werden möchte.

dieſes Petitum nicht unſtatth
faßung gemas beſinden,

Wie Wir, nun
auch diesfalls bereits in dem Steuer Ausſchrei

ben aufs Jahr 1764. gemeßenſte Diſpo

begehren Wir hierdurch gnadigſt Als
ſition getroffen worden iſt

ihr wollet in Conformitae
t nur angezo—

nfange einer jeden der kuuftigen Be-genen Steuer-Ausſchreibens beym A

willigungen, ſo wie vorietzt,
An—

Q

krautedie in dem euch ander

Quatember-Moderationes, iſi ein

bringe
W

Schock- undlichen 1—e in duplo zu fertigen-
de Co

l

ehebem wertheilet wo

1 1ſiedie Urſachen, warumaſigdetion



nu

den, darinnen deutlich bethſetzen, ob dieſe Urſachen annoch vorwalten?

Pflichten gemas, und nach vorgangig eingezogener Erkundigung, brhmer—
2cken, auch ob und wie ferne ſolche: ferner zu verſtatten? oder abzumindern?

oder gantzlich aufzuheben? euer unvorſchreibliches Gutachten bey jedem der—

gleichen Begnadigten beyfugen, und ſodann ſothane Conſignationes, mit—
telſt gehorſaniſten offieio zu erſtattenden Berichts, zu Fußung zuver—

laßiger Reſolutionen, an Uns uberreichen.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 14.

Julii: 1770.

Chriſtian Wilhelm von Nitzſchwitz.

An die Thuringiſche Creyß
Einnahme.

Generale, wegen der Steuer?
Noderationen betreffend.

prueſ. d. 27. jil. 1770.praeſ. a. z1. Jul. i77c. GGOdttlieb Wilhelm Rabener.
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Kertzeichnus
Derer Pfennig-und Quatember-Steuern

d

auf das Jahr

Quatemberige
von der

Gen. Accis-
Haupt Calſe.

J.

von Accis-
baren

Stadten.

bleiblicher Exccution

vom
Lande.

4.

4.

Steuern langſtens binnen 14.

von der
Gen. Accis- Termine.

d. 2. Jan.

t

Steuer.

J. Aug. inel. der Land

I. Dec.

ung unnach

d

364.
incl.

16. Pfennige
LandSteuer.

gangbaren Schocke
Pfenn
iedem

von Accis-
baren

Stadten. Haupt-Caſſe.

7.

2

184.

Worbey mit anzumerken, daß dieſe ſammtliche

Tagen nach Ablauf des Termins bey Vermeid
agbzufuhren ſind.
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